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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. E f fenbart.) 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Correſpondenten, welche bisher ihre hier 
eingegangenen Briefe und Adreſſen von der Poſt ſelbſt 
„abgeholt haben oder abholen laſſen, werden hierdurch er⸗ 

ſucht, ihre ſchriftliche Erklarung darüber, daß dies ihrem 
Wunſche gemaͤß fernerhin geſchehen ſoll, bis Mitte des 
künftigen Monats dem Ober⸗Poſt⸗Amte abzugeben. 
Wer dieſe gefeglih erforderliche Erklärung nicht ab⸗ 
giebt, wird ſeine Briefe durch die Briefträger zugeſandt 
erhalten. Stettin, den Liten November 1840. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 


Berlin, vom 10. November. 

Se. Koͤnigl. Mafeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Schwartzkoppen zum 
Direktor des Lands und Stadtgerichts in Siegen 
Allergnaͤdigſt ernannt. El 
3 Berlin, vom 11. November. 

Se. Majeftät der König haben dem Negierungds 
Flskal, Aſſiſtenz⸗Rath Lehmann zu Frankfurt a. d. 
O., den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, und dem Ober⸗Bergrath Fauquignon zu 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. f 


Se. Majeſtaͤt der König haben den Lands und 


Stadtgerſchte⸗Aſſeſſor Forner zu Inowraclaw zum 
Lands und Stadtgerichts⸗Rath Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruht. : { 

Se. Mafeftät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den Ritterguts⸗Beſitzer George Livonius auf 
Behle im Kreiſe Czarnikau zum Amtsrath zu ernen⸗ 
nen und das für denſelben audgefertigte Patent Al⸗ 
lerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen. BETEN 


No. 136. Freitag, den 13. November 1840. Er 


mann, 


— 


Bei der am ten und gten d. M. fortgeſetzten Ziehung 


der öten Klaſſe S2ſter Königl. Klaſſen⸗LLorkerie fielen 1 ö 


Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 67,167 und 90,896 nach 
Coͤln bei Reimbold und nach Elberfeld bei Heymer; 
7 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 5192. 16,966. 32,439, 
43,999. 50,383. 72,829 und 82,508 nach Bonn bei Hagſt, 


Breslau 2mal bei Leubuſcher, Düffeldorf bei Spatz, Mag⸗ 


deburg bei Roch, Poſen bei Pulbexmacher und nach Sa⸗ 
gan bei Wieſenthal; 48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 
1538. 2367. 2598. 4132. 8777. 8927. 9646. 12,033. 


15,695. 18,854. 25,696. 25,814. 20,446. 35,67. 37,181. 


37,878. 41,315. 41/987. 44,031. 51,518. 52,717. 52,728. 
53,254. 54,695. 55,338. 59,192. 60,683, 64,079. 64,543. 
68,488. 70,735. 72,012. 76,013. 77,082. 77,725. 78,442. 
79,937. 85,079. 85,175. 85,999. 87,120. 89,163. 90,345. 
91,516. 93,621. 95,418, 99,281 und 106,250 in Berlin 
bei Burg, bei Magdorff, 2mal bei Meflag, Amal bei 
Moſer, bei Securius u, Imal bei Seeger, nach Barmen 
mal bei Holzſchuher, Breslau Amal bei Holſchau und 
2mal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei 
Rogoll, Düſſeldorf amal bei Spatz, Graudenz bei Eron⸗ 
bach, Halberſtadt bei Alexander ünd bei Pieper, Halle 
2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Friedmann, 
Landsberg a. W. bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Leite 
gebel, Magdeburg Zmal bei Büchting, Marienwerder bei 
Schroder Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Neuß bei Kaufe 
olsdam bei Hiller, Sagan Amal bei Wieſen⸗ 
thal, Stettin bei Rolin, Tilſit bei Loͤbenberg und nach 
Weißenfels bei Hommel; 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf 


No. 1527. 5596. 5779. 6399. 10,131. 12,032. 13,042, 


19,367. 19,660. 25,252. 28,069. 28,267. 32,052, 34,761. 


36,028. 38,536, 41,246. 48,236. 49,759. 53,374. 53,653. 


57,064. 58,457. 58,995. 60,937. 61,223. 62,171. 64,317. 
66,291, 69,281. 72,372, 73,595. 79,285. 80,222. 82,314. 
82,988. 83,008, 88,204. 93,796, 95,287. 97,274. 99,907, 
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— 


101,023. 105,977. 107,84 und 109,048 in Berlin 2mal 
bei Alevin, bei Burg, bei Matzdorff, mal dei Meflag 
und Emgl bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Branden⸗ 
burg bei Sajarus, Breslau 3mal bei. Holſchau, bei Jaͤnſch 
und Zmal bei Schreiber, Coͤln Zmal bei Reimbold Ere⸗ 
feld bei Meyer, Danzig bei Reinhard und bei Rogall, 
Duͤſſeldorf Zmal dei Spas, Elberfeld, bei Heymer, El⸗ 
bing bei Silber, Frankenstein bei Friedländer, Frankfurt 
bei Salzmann, Hagen bei Rösner, Halle a. S. bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. mal bei Borchardt, bei Fried⸗ 
mann und 2mal bei Heygſter, Magdeburg bei Roch, 
Schweidnit bei Scholz, Stettin bei Wilsnach, Torgau 
bei Schubert, Trier bei Gall, Waldenburg bei Schützen⸗ 
hofer und nach Weſel bei Weſtermann; 94 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 3163. 7871. 9028. 9227. 9878. 
10,613. 15,813. 16,039. 17,218. 17,893, 17,955. 217837. 


21,891. 22,489. 28,318. 24,237. 26,642. 27,583. 28,918. 


29,554. 30,210. 31,900. 32,652. 34,227, 34,622. 36,757. 
36,973. 37,590. 37,965. 38,958. 39,049. 39,427. 49,030, 
42,453, 44,575. 45,917. 48,962. 49,497, 49,645. 49,755. 


50,708. 51,182. 51,216. 53,010. 54,227. 54,837. 54,975. 


57,258. 57,309. 57,453. 58,29. 58,270. 59,356, 64,548. 
65,429. 73,002. 74,667. 75,442. 76,269, 70,293. 70,330. 
76,783. 76,842, 77,521. 77,950. 78,621. 78,792, 80,581. 
80/994. 88,198. 84,245. 84,500. 85,812. 85,900. 88,764. 
93,139. 94,259. 97,526 97,901. 9,371. 100,002, 102,453. 


104,940. 105,356. 106,303. 106,628. 106,935. 107,157. 


107/377. 107.880, 107,980. 108,871. 110,032 und 
110,075. — Die Ziehung wird fortgeſezt. : 
Schwerin, vom J. November. 
Der hieſige Maglſtrat veröffentlicht folgendes an 
ihn gerichtete Handſchreiben Ihrer Koͤnigl. Hohe der 
Frau Großherzogin: „Es iſt mit ein wahres Be⸗ 
dͤrfniß, noch ein Mal auszuſprechen, welche Freude 
mir der Beweis Ihrer Liebe und Anhaͤnglichkeif waͤh⸗ 
rend meiner ſchweren Krankheit gemacht, und den 
Sie mir geſtern nochmals durch den glaͤnzenden Fackel⸗ 
zug gegeben haben. Giebt es für mich noch ein 
groͤßeres Gluͤck außer dem haͤuslichen, welches ich in 
hohem Grade genieße, ſo iſt es das, der Liebe der 
treuen Mecklenburger, und beſonders der Einwohner 
Schwerins, verfichert zu ſein. Ich werde mich zu 
allen Zeiten beſtreben, mir dies theure Kleinod zu 
bewahren. Ich erſuche Sie, dies mein Schreiben 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. N 
Schwerin, den Zten November 1840. 
Ihre wohlgeneigte Alexandrine.“ 
Prag, vom 3. November. 8 
Unſere Zeitung wie die Übrigen Blät’er des Kaiſer⸗ 
ſtaates publieirten dieſer Tage die Emſchließung des 
Kalſers in Beziehung auf das gänzliche Verbot der 


Aus⸗ und Durchfuhr von Pferden, eine Maßregel, 


die in Verbindung mit manchen andern weniger zur 
Oeffentlichkeit gelangenden milltaltiſchen Vorkeh⸗ 
rungen die bel uns herrſchenden, den Verkehr bes 
reits ſehr hemmenden Kriegs- Beſorguiſſe nur noch 
vermehrt. 3, RE . 
8 Augäburg, vom 2. November. 

(K. Ztg.) Seit geſtern bildet das allgemeine Ges 
ſpraͤch der bei den hieſigen Regimentern eingelaufene 


Befehl 


Londau beſtimmt find. 


zur Einberufung der ſtaͤndige Beur⸗ 
laubten. Da die Compognſe aus 120 Mann bes 
ſteht, von dieſen in gewoͤhnſichen Zeiten ein Drittheil 
in Dienſt, ein Drittheil temporair und ein Drittheil 
ſtaͤndig beurlaubt iſt, ſo witd durch dieſe Maßregel 
den Regimentern ein bedeutender Zuwachs; die tem⸗ 
potair Beurlaubten find im Falle des Erforderniſſes 
ohnehin gleich bei der Hand. Auch nennt man meh⸗ 
rere, Regimenter die zur Verſtaͤrkung der Garniſon in 
Dieſe Maßnahmen machen 
einen guten Elndruck im Volke; fie find für daſſelbe 
wenigſtens etwas Sichtbares und geben ihm die 
Ueberzeugung, daß es den Deutſchen Regierungen 
eben fo ernſt und angelegen if, den Frieden zu wah⸗ 


ten wie ſich zum Schutze etwaiger Angriffe des 


Deutſchen Bodens zu wappnen, und dem Auslande 
zu zeigen, daß der Deutſche den Deutſchen Boden 
zu vertheidigen wiſſen wiro. 
Würzburg, vom 2. November. 

(Mainz. 3.) Heute Morgen traf hier die Ordre 
ein, daß ſich unverzuͤglich 180 Mann des hieſigen 
Artillerie-Regiments, Zeller bereit halten ſollen, um 
Mittwoch (Aten) den Marſch nach Landau anzutre⸗ 
ten. Man will zugleich wiſſen, daß kein Offizier 
mehr Urlaub erhalten werde, und daß demnaͤchſt die 
Einberufung ſuͤmmtlicher ſtaͤndig Beutlaubten zu ges 
waͤrtigen ſei. Man vernlwmt ferner, daß die hieſige 


Garniſon um drei Eöcadroaen Chevauxlegers vermehrt 


werden wird. Als gewiß darf angenommen werden, 
daß die Zte Armee ⸗ Divifion- volftändig ausgeruͤſtet 
wird, um jeden Augenblick marſchfertig zu ſein. Die 
Anfertigung neuer Militairbekleidungen wird ſehr eifrig 
betrieben. 
i Mainz, vom 4. November. 5 
(Mainz. Ztg.) Daß heute Nachmittag hier ange⸗ 
langte Dampfboot der Duͤſſeldorfer Geſellſchaft, die 
Victoria, iſt am 2. Nover. Abends zwifchen 7 und 
8 Uhr am Stuͤrzelberg, etwa zwei Stunden dieſſeit 
Duͤſſeldorf, mit dem zu Berg fahrenden, der Rhein⸗ 
Iſſel-Compagnie angehörenden Dampfboote Druſus 
dermaßen zuſammengerannt, daß der Drufus bald 
nachher zu ſinken begann, gluͤcklicherweiſe aber noch 


an den Strand gebracht werden konnte. Leider. haben 


durch den furchtbaren Stoß zwei Paſſagiere der 
Vorderkaluͤte das Leben verloren; man hat fie todt 
aus dem Rheine gezogen. Die übrigen Paſſagiere 
und die Schiffsmannſchaft des Druſus begaben ſich 
an Bord der Victoria. Von Köln‘ aus iſt gleich, 
nachdem in dieſer Stadt die Nachricht von dem Un⸗ 
gluͤcksfall eintraf, ein Dampfboot abgeſchickt worden, 
um von der Ladung, die etwa 5 = 600 Ctur. betra⸗ 
gen haben ſoll, fo viel als möglich zu retten und zu 
bergen. 5 5 ie 3 ; 
N Paris, vom 3. November. ERS 
Der Hof und daß geſtuͤrzte Minifterlun fange 
ſchon an, aus der Schule zu ſchwatzen. Von der 


einen Seite deckt man das Raͤthſel des vollkomme⸗ 


nien Einverſtändniſſes, das zwiſchen dem König und 
dem Conſeil⸗ Präfdenten: vom 1. März bis wenige 
Tage vor Aufloͤſung des Kabinets geherrfcht hat, das 
durch auf, daß man ſich das Geſtaͤndniß entſchluͤpfen 
laͤft, der König ſei der Glaͤubiger ſeines Miniſters 
geweſen, und habe als ſolcher die Nachgiebigkeit, die 
Unterwerfung erlangt, welche Herr Thlers während 
feiner früheren Miniſterlen der Autorität der Krone 
nie zollen gewollt. Von der andern Seite laßt Herr 
Thiers durch den Conſtitutionnel die kriegeriſche Agi⸗ 
tation, welche vor einigen Monaten von oben herab 
gehandhabt wurde, vorzugsweiſe der perfönlichen Pos 
litik des Königs zurechnen, die ſich in Privatunter⸗ 
haltungen, bei Audienzen der fremden Diplomaten, 
und zumal in der Sprache des Journal des Debats, 
des anerkannten Otgans der Tuiletjeen, mebrere Wochen 
lang auf die unzweideutigſte Weiſe als eine kriege⸗ 
riſche kund gegeben habe, um dann in raſchen Ueber⸗ 
gaͤngen eine durchaus friedliche Haltung anzunehmen, 
und ſich ſo in Oppoſition mit dem. Minifterium zu 
ſetzen, das ihr aufangs fat unwillkuͤrlich in ihre 
kampfluſtige Stelung gefolgt ſei. Dieſer der Krone 
gemachte Vorwurf der Inconfeguenz iſt keinen Falls 
aus der Luft gegriffen. Die Thatſachen, auf die er 
ſich ſtͤͤtzt, find zum Theil notoriſch, wie namentlich 
der Farbenwechſel des Journal des Debats, deſſen 
ſaͤmmtliche Bewegungen unter dem direkten Einfluſſe 
des Hofes ſtehen. Welche Abſicht aber verfolgte der 
Koͤnig, indem er einen Augenblick die £riegerifche 
Maske vornahm? Welches Intereſſe war maͤchtig 
genug, um ihn zu dem gewagten Spiele mit den 
unbändigſten Leidenſchaften der Franzoͤſiſchen Nation 
zu vermögen? Dieſe Fragen werden ohne Zweifel 
frühen oder ſpaͤter ihre Beantwortung finden; für den 
Augenblick kann man ihnen nur unſichere Vermu⸗ 
thungen entgegenſtellen. Daß das Projekt der Bes 
feſtigung von Paris das einzige Motiv der gan⸗ 
zen Kriegskomoͤdie geweſen ſei, iſt kaum anzunehmen, 
obgleich freilich dieſer Plan von unermeßlicher Wich⸗ 
tigkeit war, alſo wohl durch ein Wagſtuͤck gefördert 
zu werden verdiente, und in der That durch das 
gouvernementale Kriegsgeſchrei auf eine bewunde⸗ 
rungswuͤrdige Weiſe gefördert iſt. Die Arbeiten an 
den Feſtungswerken find an einigen Punkten ſchon 
iemlich weit vorgeruͤckt. Im Walde von Boulogne 
iſt man bereits beſchaͤftigt, den Stadtgraben zu zie⸗ 
hen, dem man indeſſen, im großen Widerſpruche mit 
den frähern pomphaften Ankuͤndigungen, nur eine 
Breite von hoͤchſtens 36 Fuß giebt. h 
bedeutender Vortheil für die Unternehmung iſt es, 
daß man in dem Bonloaner Walde ſchon bei zwei 
Fuß Tiefe auf eine Schicht von ziemlich feſtem Kalk⸗ 
ſtein trifft, der an Ort und Stelle und ohne Koſten 
ein taugliches Material zu dem Mauerwerke liefert. 
Die materielle Ausführbarkelt des Feſtungsbaues bleibt 
ubrigens immer noch ein Problem, deſſen verneinende 
Löſung ſogar immer wahrſcheinlicher wird. In einer 


Ein nicht un⸗ 


Zeitſchrift Für) Baukunſt, die ſich in ſehr fähigen 
Haͤnden befindet, wird zur Evidenz bewieſen, daß der 
projektirte Bau nicht 100 Millionen, wie der Ans 
ſchlag der Regierung beſagt, ſondern allerwenigſtens 
eine halbe Milliarde koſten würde; es wird ferner 
darin dargethan, daß die Verluſte, Laſten und Unter⸗ 
haltungskoſten, welche der Nation aus dieſem mon⸗ 
ſtroͤſen Bau erwachſen mußten, auf nicht weniger als 
hundert Millionen alljaͤhrlich anzuſchlagen find, 
Es zeigen ſich Spuren von Unruhen, die, wie die 
Journale meinen, von der Polizei angeſtiftet find, weil 


das Minifterium Unruhen brauche, um aus der ſchwie⸗ 


rigen Lage betaus zukommen, da es in einem Straßen⸗ 
kampfe glücklicher zu fein hoffe als in der Kammer. 
Der Commerce warnt das Volk, ſich nicht zu ſoſchen 
Emeuten vorführen zu loſſen. An mehreren Punkten 
der Hauptſtadt wurde geſtern Abend die Marſelllalſe 
geſungen und dabei gerufen: „Nieder mit den Mi⸗ 
niſtern!“ Starke Patrouillen der Municlpalgarde 
zogen den ſingenden Gruppen nach, aus denen meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet wurden. 

Man ſagt, der Marſchall Seult denke daran, ein 
Obſervatlons⸗Corps von 25,000 Mann an den 
Pyrenden aufzustellen, und man nennt als Befehls⸗ 
haber deſſelben den General Schneider. EP 

Der Courrier fraugais fagt: „Privatbriefe aus 
London melden, daß man daſelbſt jeden Tag die 
Nachricht vou dem Tode Mehemed Ali's zu er⸗ 
halten erwartete. Wit wiſſen nicht, auf welche Nach⸗ 
richten ſich dieſe Angabe gruͤndet.“ Der Commerce 
bemerkt dazu: „Daſſelbe haben wir in Paris gehört, 
England muß, ſagte man, Mehmed Ali um jeden 
Preis aus dem Wege räumen. Man weiß ja, wie 
Diejenigen verſchwunden ſind, welche den Planen der 


Britiſchen Macht hinderlich waren. Mehemed Alt 


ſcheint uͤbrigens gewarnt worden zu ſein und ſich vor⸗ 
zuſehen.“ 8 
Paris, vom 4. November. 

Die Deputirten verſammelten ſich heute um 3 Uhr 
im Konferenz- Saale. Es wurde die große Deputa⸗ 
tion durch das Loos ernannt, die morgen den König 
empfangen ſoll, welcher ſich um 1 Uhr von den Tüte 
lerieen in den Palaſt der Deputlrten⸗Kammer zur 
Eröffnung der Seffiom verfügen wird. 8 

Heute ſchien an der Boͤrſe Entmuthigung an die 
Stelle des außerordentlichen Vertrauens, welches ſich 
geſtern gezeigt hatte, zu treten. Es hieß, die Chan⸗ 
cen des Herrn Thiers fuͤr die Praͤſidentſchaft der De⸗ 
putirten⸗Kammer hätten feit geftern ſich anſehnlich 
gemehrtz er könne bereits auf mehr als zweihundert 
Stimmen zählen. Auch hieß es, die Thron ⸗Rede 
werde ſehr kriegeriſch lauten. Das ebenfalls verbrei⸗ 
tete Geruͤcht, daß es dem Prinzen Louls Napo⸗ 
leon gelungen ſei, aus ſelner Haft zu entkommen, 
fand keinen Glauben. — Nachſchrift 4 Uhr. Wir 
vernehmen in der That, daß die Ernennung des Herrn 


Thiets zum Praͤſidenten der Deputitten⸗Kammer als 


gewiß betrachtet werden konne. Geſtern hatten ſich 
die Freunde de Herrn Thiers ſchon der Unterſtuͤtzung 
von 175 Deputirten verſichett. Heute ſol dieſe Zahl 
bereits auf 196 angewachſen fein. 1 
Kammer zahlt bekanntlich 459 Mitglieder. In dies 
ſem Augenblicke find aber noch keine 400 in Paris 


auweſend. Es wird uns ferner verſichert, die in den 


Umgegenden von Paris garniſonirenden Regimenter 
hätten den Befehl erhalten, bereit zu fein, um ſich 
auf das erſte Zeichen in Marſch zu feßen, insbeſon⸗ 
dere aber vom Sten d. M. an, denn erſt um dieſe 
Zelt werden die Operationen det Kammern beginnen. 
9 Paris, vom 5. November. 
Eröffnung der Seſſion für 1840. Heute 
von 10 Uhr an waren die Zugaͤnge zu der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer von dem Publikum belagert, und gleich 
nach Eröffnung der Thuren war kein Platz in den 
öffentlichen. Tribünen mehr, unbeſetzt. Um 1 Uhr 
vernahm man die Kanonen⸗ Salve, welche die Abs 
fahrt des Koͤnigs aus den Tuilerien verkuͤndigte. Die 
Pairs und Deputicten ſtroͤmten nun in Maſſe in 
den Saal, um ihre Plaͤtze einzunehmen. 
zaͤhlte nunmehr ungefaͤhr 140 Pairs, und minde⸗ 
ſtens 350 Deputirte. — Nach 10 Minuten trat der 
König in den Saal, und nahm unter dem Zuruf 
der Verſammlung, feinen Pla auf dem Thronſeſſel 
ein. Die Züge Sr. Majeftät beftätigten durchaus 
nicht das Gerücht, daß er ein ſchweres Unwohlſein 
zu uͤberſteben gehabt hätte, Er ſah, wenn auch et⸗ 
was ernfter als 
aus. Nachdem der Miniſter des Innern die Bes 
fehle des Koͤnigs entgegen genommen, bedeckte ſich 
Se. Majeſtaͤt und hielt mit kraͤftiger und feſter 
Stimme die nachfolgende Thron⸗ Rede: „Meine 
Herren Palrs, meine Herren Deputirte! Ich habe 
das Bedurfniß empfunden, Sie vor dem gewoͤhn⸗ 
lichen Zeitpunkte der Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern um Mich zu verſammeln. Die Maßregeln, 
welche der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von 
Großbritannien, der Koͤnig von Preußen und der 
Kaifer von Rußland in Uebereinſtimmung ergriffen 
haben, um die Beziehungen des Sultans und 
des Paſcha's von Aegypten zu regeln, haben 
Mir ernſte Pflichten auferlegt. Mit llegt die Würde 
unſeres Vaterlandes eben ſo ſehr am Herzen, wie 
ſeine Sicherheit und feine Ruhe. Beharrend in ſe⸗ 
ner gemäßigten und werföhnlichen Politik, deren 
Fruͤchte wie ſeit zehn Jahren aͤrndten, habe Ich 
Frankreich in den Stand geſetzt, den Chancen, welche 
der Lauf der Ereigniffe im Ortent herbeiführen koͤnnte, 
gewachſen zu fein (de faire face aux chances que 
ce cours des érenements en Orient pourrait ame- 
ner). Die außerordentlichen Kredite, welche 
in dieſer Abſicht - eröffnet worden find, ſollen Ihnen 
ſofort vorgelegt werden; Sie werden deren Motive 
würdigen. Ich fahre fort, zu hoffen, daß der all⸗ 
gemeine Frieden nicht geſtoͤrt werden wird, 


7 


Die Deputirten⸗ Sie, um Mir behuͤlflich zu fein, 


halten, 


Man 


gewöhnlich, doch vollkommen wohl 


Er iſt nothwendig fuͤr das gemeinſchaftliche Inter 
eſſe Europa's, für das Gluck aller Voͤlker und fuͤr 
das Fortſchreiten der Civiliſation. Ich zaͤhle auf 
ihn aufrecht zu er⸗ 
wie Ich auf Sie auch zählen wurde, wenn 
die Ehre Frankreichs und der Rang, welchen es 
unter den Nationen einnimmt, von uns neue An⸗ 
ſtrengungen erheiſchen wuͤrden. — Der Frieden war 
im Norden Spaniens wiederhergeftelt, und wir 
wuͤnſchten uns Gluck zu dieſem glücklichen Reſultate. 
Wir wuͤrden mit Schmerz es ſehen, wenn die Uebel 
der Anarchie die Stelle des Unheils des Buͤrgerkrie⸗ 
ges erſetzen ſollten. Ich nehme an Spanien das 
aufrichtigſte Intereſſe. Möge die‘ Stabilitat des 
Thrones der Königin Iſabella II. und der Inſtitu⸗ 
tionen, welche ihn ſtuͤtzen ſollen, dieſes edle Land vor 
den langen und ſchmerzlichen Erfahrungen der Re⸗ 
volutionen bewahren. Da die Genugthüung, welche 
wir von der Argentiniſchen Republik verlangt haben, 
noch nicht geleiſtet worden iſt, ſo habe Ich befohlen, 
daß neue Streitkräfte zu der Flotte ſtoßen, welche be⸗ 
auftragt iſt, in jenen Meeresgegenden die Achtung 
unſerer Rechte und die Beſchuͤtzung unſerer Inter⸗ 
eſſen zu ſichern. — In Afrika hat der Erfolg meh⸗ 
rere wichtige Expeditionen gekrönt, bei welchen ſich die 
Tapferkeit unſerer Soldaten auszeichnete. Zwei Mei⸗ 
ner Soͤhne haben ihre Gefahren getheilt. Anſtren⸗ 
gungen ſind noch noͤthig, um in Algier die Sicher⸗ 
heit und das Gedeihen unſerer Niederlaſſungen zu 
verbuͤrgen. Meine Regierung wird das, was wir 
unternommen haben, zu vollenden wiffen. — Dle 
Stadt Boulogne iſt der Schauplatz eines unſinni⸗ 
gen Unternehmens geweſen, welches nur dazu diente, 
neuerdings die Ergebenheit der Natlonal⸗Garde, der 
Armee und der Beroͤlkerung in helles Licht zu ſetzen. 
Alle ehrſuͤchtigen Anmaßungen werden an einer durch 
die Allmacht des Nationalwillens gegründeten Mon⸗ 
archie ſcheitern. Das Budget fol Ihrer Pruͤfung 
ungeſaͤumt vorgelegt werden. Ich habe die ſtrengſte 
Erſparniß in der Feſtſtellung der gewöhnlichen Aus⸗ 
gaben befohlen. Die Ereigniffe haben uns unerwar⸗ 
tete Laſten auferlegt. Ich habe das Vertrauen, daß 
das öffentliche Gedeihen, feinem ganzen Aufſchwunge 
wiebergegeben, uns geſtatten wird, dieſelben zu tra⸗ 
gen, ohne den Stand unſerer Finanzen zu veraͤndern. 
— Andere Verfügungen werden Ihnen für Arbei⸗ 
ten von oͤffentlichem Nutzen, im Intereſſe der 
Wiſſenſchaften und über die Freiheit des Unter⸗ 
richtes, vorgelegt werden. — Meine Herren, Ich 


babe niemals eifriger und vertrauensvoller Ihre loyale 


Mitwirkung gefordet. Die Ohnmacht hat die anar⸗ 
chiſchen Leidenſchaften nicht entmuthigt. Unter wel⸗ g 
cher Form ſie auch hervortreten, Meine Reglerung 
wird in den beſtehenden Geſetzen und in der feſten 
Aufrechthaltung der en Freiheiten die noͤthigen 
Waffen zur Unterdr ckung derſelben finden. Was 
Mich betrifft, fo will Ich in den Präfungen, welche 
N 


Mir die Vorſehung auflegt, ihr fur den Schutz, wo⸗ 


mit ſie Mich und Meine Familien zu mtiigeben nicht 
aufhört, nur danken und Frankreich durch eine ſtetz 
emſige Sorge für feine Intereſſen und fein Gluͤck 
die Erkenntlichkeit beweiſen, welche Mir die Beweiſe 
von Zuneigung elnfloͤßen, womit es Mich in folchen 
graufamen Augenblicken umglebt.“ — Die Phraſe, 
in welcher die Hoffnung auf die Aufrechthaltung des 
Friedens ausgeſprochen wird, wird von einem Theile der 
Vetſammlung mit lebhaftem Zurufe aufgenommen; 


allgemein aber, herzlich und energiſch ließ ſich der 


Ruf: „Es lebe der Koͤnig!““ bei dem letzten Satze der 
Thron⸗Rede vernehmen, den Se. Majeſtaͤt mit be⸗ 
wegter Stimme und offenbar erſchuͤttert durch die 
Erinnerung an das abſcheuliche Attentat vorttug. — 
Es wurden hierauf noch die ſeit der letzten Seſſion 
ernaunten Deputirten vereidigt. Der Miniſter des 
Innekn erklaͤrte ſodaun die Seſſion von 1840 für 


eroͤffnet, und der König zog ſich, begleitet von dem 


ſtuͤrmiſchen Zurufe der Verſammlung, zuruͤck. 
Die geſtern allgemein gehegte Erwartung, daß 


ſchon aus der Praͤſidenten⸗Wahl eine Kabinets⸗Frage 
gemacht werden wuͤrde, beſtaͤtigt ſich nicht. Herr 


Thiers iſt nicht der Kandidat der linken Seite, ent⸗ 
weder weil er ſelbſt dieſe Ehre abgelehnt hat, oder 
weil die linke Seite, ihrem neuen Grundſatze fol⸗ 


gend, ſich nur aus ihrer eigenen Mitte vertreten laſ⸗ 


ſen will. Herr O. Barrot iſt der Kaudidat der lin⸗ 
ken Seite, und ſomit wird die Praͤſidenten⸗Wahl 
mehr eine Demonſtration, als ein ernſter Angriff auf 
das Miniſterium fein. Das Miniſterium wird wahre 
ſcheinlich den vorigen Praͤſidenten, Herrn Sauzet, 


unterſtuͤtzen, und dieſer hat ſomit, da nur Herr Odi⸗ 


lon Barrot als Konkurrent auftritt, die groͤßten Aus⸗ 


ſichten. 2 = 

Die Nachricht, daß Herr Thiers nicht als Kandi⸗ 
dat fuͤr den Praͤſidentenſtuhl auftritt, 155 heute wie⸗ 
der das Vertrauen der Spekulanten 


mehr anzogen, als der friedliche Inhalt der Thron⸗ 
Rede bekannt wurde. Spaͤter trat eine leichte Re⸗ 
action ein, weil es hieß, daß unter der National⸗ 
Garde der Ruf: „Es lebe der Krieg!“ vernommen 
worden ſei. Die Z3proc. Rente, welche geſtern zu 
76.60 ſchloß, eröffnete heute zu 77 . 25, ſtieg bis 
auf 77 90 und ging zu 77 . 55 aus. An der gan⸗ 
zen Boͤrſe herrſchte nur eine Stimme uͤber die gaͤnz⸗ 


liche Unbedeutendheit der Thron⸗Rede. Ueber die 
Maſoritaͤt in der Kammer waren ſehr verſchledene 


Anſichten verbreitet, die zu zahlreichen Wetten Anlaß 
gaben. Viele behaupteten, daß das Minifterium bei 
der erſten wichtigen Frage mit 12 bis 20 Stimmen 


in der Minorität fein würde, während Andere eine 


eben fo große Majoritaͤt herausgerechnet haben wollten. 
London, vom 3. November. 

Ein Provinzlalblatt, der Taunkon Courier, meldet: 

„Nach der Erzaͤhlung eines Gentleman, der St. He⸗ 


u 


5 a ervorgerufin.- 
Die Boͤrſe eröffnete zu hoͤhern Courſen, die noch 


lena im Juli berlaſſen, trafen die Behörden jener 
Inſel große Anſtalten fuͤr die bevorſtehende Abholung 
der irdiſchen Reſte Ropoleons. Der Weg, der vom 
Grabe an die Küfte führt, wurde geebnet und um 
vieles erweitert für den Feierzug, der die Aſche des 
Helden aus dem Geraniumthal an die Bucht zur 
Einſchiffung bringen wird.“ — Das Sonntagsblatt 
John Bull, ein hochtoryſtiſcher Franzoſenhaſſer von 
altem Schlag, meint, dieſer Aſchentransport ſei, wenn 
man ihn ſeines poetiſchen Nimbus entkleide, am Ende 
doch nur eine feierliche Komoͤdie, und fragt, wie es 
werden ſolle, wenn mittlerweile zwischen England und 
Frankreich der Krieg ausbraͤche: ob man dann die 
Heldengebeine unbehindert nach Paris wolle bringen 
laſſen, um Byrons Wort wahr zu machen, da 
„Frankreich den Staub Napoleons als Talisman in 
der Fronte der Schlachtreihen tragen, und ſein Name 
den Allarm ſchlagen worde wle Ziſka's Trommel.“ 
Der Apoſtel der Maͤßigkeit in Irland, Pater Ma⸗ 
thew, kam kuͤrzlich in Sligo an und nahm dort einer 
Menge zum Teatotalismus Bekehrter den Eid ab. 
Die dortigen Teatotallers, 1600 an der Zahl, hielten 
feierliche Umgaͤnge durch die Straßen. In Folge 


der Bekehrungen wurden in dieſer Stadt über 70 


Wörhtshaͤuſer geſchloſſen. f 
Die United Service Gazette giebt Nachrichten aus 
Bombay vom 20. Auguft, denen zufolge die Bes 
ludſchen und andere Staͤmme von Sind ziemlich 
allgemein im Aufſtande befindlich find und bereits 
einen Britiſchen Offizier und 160 Soldaten umge⸗ 


bracht haben. Auch ſoll das Fort von Kelat genom⸗ 


men und die Garnifon maſſaerict fein. Fünf Regi⸗ 
menter find aus Bombay nach Sind beordert. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 27. Oktober. 
Briefe aus Konſtantinopel, welche mit außeror⸗ 
dentlicher Gelegenheit befoͤrdert wurden, melden, daß 
Ibrahim⸗Paſcha nach der erlittenen letzten Schlappe 
den verzweifelten Entſchluß gefaßt habe, auf Kon⸗ 
ſtantinopel zu marſchiren, nicht zwar in der Hoff⸗ 
nung, dieſe Hauptſtadt zu nehmen, da er ſich hierzu 
zu ſchwach weiß, ſondern nur um wenigſtens die 
Ruſſen herbeizuzlehen und dadurch einen Europaͤlſchen 
Krieg zu veranlaſſen, womit allein er für den Beſitz 
Syriens noch einige Chancen zu erzielen glaubt. Es 
fragt ſich freilich, ob der demoralifirte -Zuftand feiner 
Armee die Ausführung ſeines Entſchluſſes zulaͤßt, ob. 
nicht die Streitkraͤfte der Verbändeten an der Küfte 
Syriens feinen Marſch aufzuhalten im Stande wis 
ren, und ob endlich Mehemed Ali einen Schritt, 
der ſicher zum Verderben fuͤhren muͤßte, guthelßen 
* “ 


wird. ' BR ; 
Wermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 11. November. Heute fruͤh brannte 
der eine Schornftein in der neuen Zuckerſiederel, wurde 
jedoch bald gelöfcht, fo daß kein weiterer Schade 
entſtanden. 2 1 


Die Pr. Staats⸗Ztg, enthält nachſtehende Bes 
kanntmachung: : x 71285 
An die Herren Ober⸗Praͤſidenten der Pros 
vinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Sachſen, Weſtphalen undder Rhein⸗ Provinz. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mir aufzutragen ge⸗ 
ruhet, ſaͤmmtlichen hier anweſenden Huldigungs⸗ 
Abgeordneten in Allerhochſtihrem Ramen nochmals 
zu eröffnen, daß die Begehung der auf ewig denke 
würdigen, nunmehr beendigten Feier, welche die ge⸗ 
treuen Stände zur Ablegung eines: heiligen Geluͤb⸗ 
des in der Reſidenz Berlin um den Thron verſam⸗ 
melt hatte, in dem Gedaͤchtniſſe and dem Herzen 
des Koͤnigs niemals erloͤſchen wird, und daß der, dem 
Monarchen und dem Vaterlande Seitens aller Stände 
gewidmete, aus reinſter Quelle entſprungene Ausdruck 
Unverbruͤchlicher Treue und unerſchuͤtterlicher Anhaͤng⸗ 
lichkeit, von Seiner Majeſtaͤt mit der hoͤchſten Ges 
nugthuung und dem groͤßten Wohlgefallen entgegen 
genommen worden iſt. Allerhoͤchſtdieſelben erkennen 
in dem Geiſte, der die Feier beſeelte, ein erfreuliches 
Zeichen der Gegenwart und eine ſichere Buͤrgſchaft 
für die Zukunft. Huldvoll und dankend entlaͤßt des 
Koͤnigs Majeſtuͤt daher die getreuen Deputirten in 
ihre Heimath, mit dem Auftrage, auch ihre Kommik⸗ 
tenten der Allechoͤchſten Huld und Gnade zu verſichern, 
und ihnen zu ſchildern, wie jene unvergeßliche Feier 
das Band der Liebe und des Vertrauens, welches alle 


Provinzen des Vaterlandes umſchlingt, wo moͤglich noch 


feſter geknuͤpft hat. Ich entledige mich des Aller⸗ 
hoͤchſten Auftrages, indem ich Ew. Excellenz erfuche, 


Vorſtehendes den Staͤnden Ihrer Provinz mitzuthei⸗ 


len und ihnen auf etwaige Anfragen zu bemerken, daß 
ihrer Abreise, wenn fie ſolche anders wuͤnſchen ſollten, 
kein Bedenken entgegen ſteht. 
Berlin, den 20. Oktober 1840. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
(gez.) v. Roch ow. a 


Berlin. (L. A. Z.) Die Berlins$ranffurter 
Eiſenbahndirektion hat einen weſentlichen Schritt zum 
baldigen Beginne des Baues gethan. Dieſelbe hat 
behufs der Anlage des Bahnhofes nunmehr die noͤ⸗ 
thigen Grundſtuͤcke innerhalb der Stadt erworben. 
Es wird dies der erſte Bahnhof ſein, den wir in den 
Ringmauern Berlins haben. Zu demſelben hin wird 
eine neue, gerade und 60 Fuß breite Straße führen, 
die auf einen geräumigen Platz ausgeht. Hinter dem⸗ 
ſelben liegt der Bahnhof, der auf folche Art mit dem 
Mittelpunkte der Stadt in moͤglichſt nahe Berührung 
gebracht wird und ſo zugleich eine nahe Verbindung 
mit der Spree, was für die Frachtguͤter von groͤßter 
Wichtigkeit iſt, geſichert hal, Zugleich werden alle 
neuen Anlagen, die. für dieſen Theil der Stadt bes 


abſichtigt find, z. B. eine neue Spreebruͤcke, große 


Straßen u. ſ. w., in der vorthellhafteſten Beziehung 


zu dem Bahuhofe ſtehen. Auch das Unternehmen, 


niedergedruͤckt hat. 


der direkten Bahn nach Hamburg erfreut ſich eines 
glücklichen. Fortganges, indem bereits nahe gegen die 
Hälfte der Zeichnunzzen gedeckt iſt. 1 

Die Schleſ. Ztg. enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Hirſchberg, vom 25. Oktober: „Da man 
Allez in Frage ſtellt, fo fallt es den Schnergeiſtern 
des Rieſengebieges ein, unſere Jungfernaͤpfel, die noch 
auf den Baamen stehen, unſete Kartoffeln und den 
Schreiberhauer Hufer in Frage zu ſtellen. Nachdem 
wir vom Reuwarſchauer Huldigungsballe am 16ten 
zuruͤckgekehrt waren und nach einigen Stunden Schla⸗ 
fes unſere Augen aufſchlugen, gaͤhnte uns der truͤbe 
Wolkenhimmel noch mehr an, als wir ihn. Der 
Wind peitſchte den Regen an die Fenſter, daß es 
ſchauerlich zu hoͤren war. Das Gebirge war bereits 
tief herab mit Schnee bedeckt. Abends ſandte abet 
Ruͤbezahl noch einen Expreſſen in unſer Thal und 
ließ es mit einem weißen Gewebe aus ſeiner Fabrik 
überziehen, ‚Sie können ſich leicht denken, was fuͤr 
Augen man hier machte als man Morgens zu den 
Fenſtern hinauslugte und mitten in unſerem ſchoͤnen 
friſchen grünen Herbſte den Winter eingekehrt ſah. 
Zwar zog ſich der Schnee bis auf die naͤchſten Höhen, 
zuruck, aber er hinterließ uns eine rauh! Winterluft. 
Da unfere Bäume noch in friſchem Grun, ſelbſt noch 
mit allerlei Fruͤchten bedeckt ſtehen, ſo kann man 
leicht den Contraſt denken, der ſo unerwartet eintrat, 
Wie man von mehreren Seiten vernimmt, hat der 
Schnee in der Nacht vom 16. zum 17. Oktober fo 
dicht gelegen, daß er dicht belaubte junge Baͤumchen 
Unſere Herbſtfreuden, die wir 
in den gehofften ſchoͤnen Tagen noch in der Natur 
zu genießen glaubten, ſind nun mal dahin. Wenig⸗ 
ſtens werden die Baͤume das grüne Laub, von ploͤtz⸗ 
lichem Froſte getoͤdtet, nun bald der Vergaͤnglichkeit 
uͤberantworten, und wir werden die Gaͤrten und Ans 
lagen, die und ſonſt noch einige Wochen mit ihrem 
Grun erfreut haben wuͤrden, nun kahl ſehen. Noch 
it aber unfere Ernte lange nichr beendet. Ein großer 
Theil der Kartoffeln ſteht noch; und wie es denen 
unſerer Landwirthe und Bauern gehen ſoll, welche 
ihre Kartoffelernte erſt im Advent abſchließen, weiß 
ich nicht, wenn der Berggeiſt nicht andere Saiten 
aufzieht, was ſehr zu wünſchen iſt. Denn ſchon uber 
vierzehn Tage ſitzen wir in der Stube und ſehen trau⸗ 
rig den melancholiſchen Himmel an. Die Unterhal⸗ 
tung iſt eben nicht fo glänzend. Die Mehrzahl der 
Einwohner haben Huſten und Schnupfen; und wenn 
Zwei bel einander ſind, ſo huſtet der Eine, waͤhrend 
der Andere nieſet. Doch eh' ich das Unterhaltungs⸗ 
kapitel abhandle, will ich in Betreff der Ernte nur 
noch hinzufügen, daß nicht nur Kartoffeln noch im 
Boden find, auch viel Grummet iſt noch draußen. 
Es iſt intereſſant zu ſehen, wie die Maͤher mit den 
Senſen auf das beſchneiete Feld gehen, um Grummet 
zu ſchneiden, wie Nachmittag, wenn die Sonne den 
Schnee bedeutet, wegzugehen, Knaben barfuß ihre 


‚Heerden auf die Berge treſben. Dies geſchicht im 
er Sm ach hot Br Hafer kaum vekbluͤhtz 
vielleicht kann man ihn in Schteiberhau zu Schlitten 
einfahren. Morgen ſteht ung ein muflkalifcher Kunſt⸗ 
genuß bevor. Die Hautboiſten eines Oeſterreichiſchen 
Scharfſchützen Regiments wollen ein Morn = Konzert 
geben. Die Theiinehmeryi welche in der Subſerſp⸗ 
klonsliſte ſchan unterzeichnet hatten, waren bereits fo 
vom Vorentzuͤcken uͤbergeſtrömt, daß ich ohne Weſte⸗ 
res eee obgleich das ganze Leben ein Horn⸗ 
Konzert iſt, denn man Füße überall au. Uebrigens 
iſt das Konzert ein ficherer Beweis des Europaiſchen 
Friedens. So lange Fuͤrſt Metternich feine Scharf⸗ 
ſchuͤtzen in Schleſien Horn⸗Konzerte geben laßt, iſt 
keine Gefahr. Unfere Stadtpapiere fi find bedeutend 
in die Höhe ‚gegangen« 


Fſetlohn, 3. Nov. (Rb: u. Moſ. Z.) Unſere 
Stadt iſt der Schauplatz ENT Untuhen 
geweſen. Die Fabrikanten H. H. Schmidt und 
Soͤhne hatten junge Märchen. zur Sonderung der 
Fabrikwaaren, womit ſonſt Maͤnner beſchaͤftigt wa⸗ 
tren, in Dienſt genommen. Dieſes verurſachte unter 
den Arbeitern anderer Fabriken Unzufriedenheit, in⸗ 
dem ſie glaubten, man wolle ihnen ihren Verdienſt 
ſchmaͤlern. 
menkottungen vor der Fabrik der Herren Schmidt, 
gegen deſſen Faktor, Herrn Deutelmoſer, man beſon⸗ 
ders erbittert war. Geſtern Nachmittag waren an 


1000 Leute dort verſammelt, von denen viele, im 


trunkenen Zuſtande, vielfachen Unfug und Ge Malte 
thaͤtigteiten verübten. Auf Regquiſition der hieſigen 
Behörde find jent 2 Schwadronen Huſoren auf Arus⸗ 
berg hier Lingeruͤckt. Außerdem hat ſich eine ſtaͤdtiſche 
Sicherheltswache gebildet, weſche, wohl bewaffnet, 
von be Nacht an bis zu Morgen früh die 
Stadt durchziehen wird. 
uͤbrigens, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch nicht im 
mindeſtens eine politiſche Tendenz. 

r 

Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 


Abends 


Morgens Mittags 


6 Übr. 2 Ubr. 10 Uhr. 
Barometer nach 10. 127 6 5270 5,7½/½7%/ 4,5% 
ne Maß. 270 5,5ʃ%½ 270 673¼½⁰ 7“ 6 30% 
mometer 4 40% 4 90% 4 6,5% 

nach e 4a | de +0 


Dos die von mir digen Borlefunden Montag 
den loten November, Abends 5 Uhr, im phyſikaliſchen 
Zimmer des Gymnaſſt ihren Anfang nehmen werden, 

zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

N den 12 ten De Able 

= Graßmann, Prof. 
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Master Mamphreys 28 
. 610 


des berühmten engliſchen | 


Seit 8 Tagen bildeten ſich nun Zuſam⸗ 


Der ganze Vorfall hat 


Aiterariſche und Runft⸗ Anzeigen. 


Verlag von Liebmann & Comp. in Berlin. 
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der neueſten A andiſchen Klaſſiker 
a in den Original⸗Sprachen. 
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Alexandre Dumas. 
Neueſte Schilderung 
der Wunderthaten des 
modernen Caͤſar. 


1 Boz- Dicken). 
eueſte Publication 


Humoriſtikers. 

Die Meiſterwerke eines 
Bulwer, Cooper, Ixviug, Chäteaubriand, 
Vietor. Hugo 

und der übrigen, Be der engliſchen und 

franzoͤſiſchen Literatur 
werden den Inhalt der folgenden Baͤndchen bilden, deren 
monatlich 2 bis 3 erſcheinen ſollen. Ausführliche 
Proſpekte gratis und auf 6 Exempl. ein Frei⸗ 
Exemplar. 


H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt 


in S tettin. 
Bei A. W. Hayn in Berlin ift fo eben erſchienen 
und in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben; 


Oo UV 15 e n 

= 5 Rein. 
a Een Svo. geh. Preis 2 Thlr. 

Inhalt des erſten Bändchens: 
Donna Cia. 

Inhalt des zweiten Bändchen: Der Tuchmacher von 
Brügge. Die Templer. 

Für die Gediegenheit des Inhalts buͤrgt der Name des 
Herrn Verfaſſers und es bedürfen daher dieſe Novellen 
1 teiteren Anpreiſung. 


H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sauni er.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt vorraͤthig: 


Der preußiſche Gendarm 
und Polizeibeamte. 


Ein bvollſtaͤndiges Handbuch zur Belehrung über alle 
Dienſtgeſchaͤfte und Polieigeſetze, nebſt Formularen zu 


Rapporten, Berichten, Anzeigen und andern dienſtlichen 


Eingaben. Für Polizeikommiſſarien, Dorfſchulzen, Gen⸗ 

darmen und Polizeiſergeanten und alle Diejenigen, welche 

im Polizeifache angeſtellt in en Hoffnung haben. 
Herausgegeben, 175 817 ubn. 8. geh. 


Die Preuß. Polizei 15 iber Ki nach, eine oͤſß⸗ 


Der Aheinſchiffer. 


* 


ensliche Aufſichtsbehörde, welche die Beſtimmung hat 
85 allgemeine bürgerliche Ordnung im Staate aufrecht 


iu erhalten und zu befördern, ſowie Verbrechen, Verge⸗ 
hen, Unglücks 


fälle, Seuchen ꝛc. zu verhindern und ihnen 
vorzubauen. Dem untern Polizeibeamten, insbeſondere 


dem Gendarm und dem Polizeiſergeanten kann kein 


brauchbareres Handbuch uͤber ſeinen Dienſt und deſſen 


Pflichten in die Hände gegeben werden, als das vorſte⸗ 
hende. Es enthält nicht nur die ſpeciellen Dienſtinſtruk⸗ 


tionen, ſowie Formulare zu ſchriftlichen Meldungen, Bes 


richten ꝛc., ſondern lehrt auch alle zu feinem Reſſort 
gehoͤrige Polizeigeſetze und Verordnungen und ihre An⸗ 


wendung kennen. -- Um die reſp. Polizeibehörden zu 
veranlaſſen, dieſes nuͤtzliche Handbuch ihren Subalternen 
zur Anſchaffung zu empfehlen, haben wir dafür den ſehr 
wohlfeilen Preis von 173 fgr. geſtellt, wofür es in allen 
Buchhandlungen zu haben iſt. (Das Buch enthält 24 
enggedrückte Bogen und wird brochirt ausgegeben.) 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier). 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Derlobangenm. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Pauline Krauſe. 
Alexander Maetzki. 
Neumatk 115 Sele den gten November 1840. 


5 
ä tet 


r ſ p . 5 

Mie am 5ten vier Monats volljodene eheliche Ver⸗ 

Findung beehren wir uns unfern Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Reyersdorff, den 12ten November 1840. 
Carl Lorenz. 
Charlotte Lorenz, geb. Waller reiter. 


Entbin dungen. 


Heute, des Morgens um 2 Uhr, wurde meine geliebte 
Frau von einem gefunden Knaben glücklich A en 
welches ich meinen Freunden und Bekannten — in Stell e 
beſonderer Meldung — ene, mich beehre. 

Damig, am Sten Nobember a 5 

Otto Sell. 


REN HUUER 


Am Sten d. M., Morgens um 5 Uhr, vollendete mit 
dem Einttitte in be 48fte8 Jahr, nach allen überſtande⸗ 
nen Leiden eines 12 wöchentlichen Krankenlagers, meine 
innig Bau; Charlotte geborne Schultze, ihre 
irdiſche Laufbahn, auf ce mit aufopfernder Liebe 
alle Kraͤfte ihres reichen Geiſtes und tiefen Gemüuͤthes 
dem Glide der Ihrigen gewidmet hat. 

Indem ich unſern geehrten Verwandten und Freunden 


stolz beſonderer Meldung dies anzeige, bitte ich, dem - 


Schmerze, welcher mir und allen meinen Kindern zu 
heilig iſt, um ihn in ſeiner ganzen Tiefe öffentlich zu be⸗ 
Heinen, eine ſtiſle Theilnahme zu widmen. 
Ueckermuͤnde, den ten November 1840. 
Der Schulrath und Superintenden Eleutis, 
kur ſich und im Namen ‚feiner, Kinder 


Am 22. Sonntage n. Trinitatis, den 15. N 
werden in den 5 ſgen Se predigen: Nolte, 
In 18 Schloß⸗Kirche; 
Herr Prediger N mie, um 82 Uhr. 
5 01 u aus Schwerinsburg, um 


4 Konfitoialedtarh Dr. Schmidt, um 0 U. 
der Jakobi⸗Kirche: 
Heer Paſtor Sol wenn, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. 
i Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 br ball 
Herr Paſtor Schünemann. 5 
In der Peters⸗ und e, Righer 
Herr Prediger Succo, um 9 ll. a 
a 1 Hoffmann, um 2 U. f 
j In der Johannis- Kirche: 8 
5 Hert DivifionseBerbiger Budy, um 87 Ul. 
Prediger Mehring, um 10 l. 
Kandidat Quade, um 1. 
‚it Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche; 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 u. 


Getreide⸗ Markr⸗ Prei fe. 
Stettin, den 11. November 1840. ’ 


Weizen, 1 Thlr. 214 lar. bis 2 Thlt, — far, 

Roggen, 1 4 81 « 2 112 € 

Gerite, u 25 ER | 1 283 
afer, — 22 * — . 231 
blen, 1 „ 12 1 1 ia 


Berlin, am 10. November 1840. Ans: 


Stante-Schuldscheine .... ...$ 4 1103 0 4 103 1025 
Preuss. Engl. Obligat. v. 18804 ve * 
781 


Fonds- d Geld- Cours. ae Ar 


| Brfe. | Geis 


Prämien-Scheine d. Seehandl, 


Kurmärk. Obligat, m. lanf. Fa 32 — 1018 
Neumärk. Schuldverschr. 3 — 1015 
Berliner e ee 44 — 1017 
Danziger „„ 
Westpreuas, Plan er 3501011 1001 \ 
Gr. Herz, Pesensche eb 4.105 
Ostpreussische x 1 101 
Pommersche 205 37 — 1011 
Kur- u. Neumärkische 1 85 1 21 1027 
Schlesische 37 — 1014 
Coupons u. e der bur. 
und Neumark ; ER — 95 — 

5 8 Actien NE 
Berlin-Potsdam. Le 5 128 27 
0 je we 8 E 3 

agdeb,-Leipz. Eisenb. .. — 10 10 

Fi do. * Prior. Act. — — 
Berlin Anh. Eisenb, — ** 4 1023 ‚1014 
Gold al marco — 2093 2087 
Neue Ducaten — 17 — 
Ariedrichsd'or — 13113 
Drd, Goldmünzen à 5 ri, 1 25 — 7 62 
i b. — 1 3 4 


Beilage. 


Belle m de 136, Re Königl. privilegirten Aer Setkung. . 


1 1 23 Ra 
.7 


Krane 


— = 
e en, 


Wir beabſichtigen, dem Ban eines neuen maſſiven 
Wohnbauſes, 115 den Foͤrſter zu Wolfshorſt, auf liegen⸗ 
dem Roſt, nebſt. 1 0 des noͤthigen Materials, dem 
„Mindeftforbernden len erlaſſen, und wollen die Forde⸗ 
kungen in dem auk den aten Dezember d. J. Vormittag 
11. Uhr, hier 0 kathsſagle unbegaumten Teimin ent⸗ 
gegennehmen, welches wir mit dem Bemerken bekannt 
machen, daß, wenn Unternehmer ſich bor dem Termine 
aus dem Anſchlage und der Zeichnung naͤher unterrichten 
wollen, die felben ſich an den Stadtbaumeiſter Kremſer 
wenden wollen. SUN: den gten November 1840. 

Die Oekonomle⸗ Deputation. 5 

— —ü—ä——ö. —ä 
Gerichtliche Vorladungen. | 

1 57 n e Ben ul 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern des Kauf⸗ 
manns Chriſtian Fa ee Hiefelbft wird hiedurch 


bekannt gemacht, daß übe. deſſen Vermögen, wegen Un⸗ 
zulaͤnglichkeit zur Befriedigung der Glaͤubiger ein abge⸗ 


küͤrztes Konkursverfahren eröffnet iſt und daß die bekann⸗ 


ten Gläubiger zu Liquidation ihrer Forderungen auf den 
am gien Januar 1841, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Rathhaufe anſtehenden Termin vorgeladen find. 

wird den unbekannten Glaͤubigern anheim gegeben, ſich 
bis dahin mit ihren Forderungen bei dem unterzeichneten 


Gericht zu melden, widrigenfalls die vorhandene gering⸗ 


fügige, Maſſe unter die ſich meldenden wei es der Gläu⸗ 
biger in Gemäßheit der ö. 6 und 7 Tit. 50 Theil 1 
der Allgem. Gerichtsordnung vertheilt werden wird. 
Treptow a. d. Toll,, den 29ften Okteber 1840. 
en Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


a A = Gubbaftarionen. . 
Nothwendiger Verkauf. au 
Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Se zu 
Stettin foll das in Warſow sub No. 44 belegene, den 
Arbeitsleuten Chriſtian Schultz und Friedrich Schu cn 
gehörige Erbpachts⸗Grundſtück, welches nach der neb 
Hpypothekenſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtra⸗ 
tür einzuſehenden Taxe auf 670 Thlr. abgeſchaͤtzt I am 
16ten Januar 1841, Vormittags um 14 U br, 


5 an: zen Gerichtsſſelle ſubhaſtirt werden. 


Su, nie 
Sn at im 
mann Ritter zugehorige Wohnhaus, 


Rotbwenviger Verkauf. 1 
Stettiner⸗Viertel hierſelbſt belegene, dem Kauf⸗ 
No. 254, in welchem 
eee betrieben wird, und welches zu 9556 Thlr. 
17 gr, 6 pf. ge ech ntgefchägt iſt, ſoll in dem, auf 
den igten Mai k. J., Vormittags 11 Uhr, 

angeſezten Termin, an der Gerichtsſtelle bierſelbſt, ſub⸗ 
e en und Ech Hypothekenſchein liegen 
i erer Regiſtra r Einfi bereit, TE 
Dafenalt, den 28ſten Oktober 1840. 
Königl. Land⸗ and Shale. 


. werben, 


; Sıfehmartifiagens&de No. 


i m 13. November 1840. 2 ara 


; 3 8 N 
— = Yutiion von Habannah SE 

\ und Virginiſchem Kautaback. ze 

Eine Paxthie achter Havannah Cigarren And Virgin, 


Kautaback ſollen am JSten November a. c. Nachmittags 


24 Uhr, breite Straße No. 389, 1 Treppe hoch, durch 
den Mäkler Herrn Bonfeld an den eifietenden' 
gegen. Bei bare ee berkaaft We 102 
Bekannt mch u 

Am. 17ten Dezember d. J., 9 7 0 95 9 5 5 
den folgenden! Tagen, fol das zur Nachlaßmaſſe des 
Kaufmanns Dieckhoff gehörige Wein Lager. theils in 
Flaſchen, theils in Faͤſſern, in dem Haufe Marktbefirk 
No. 23 hierſelbſt öffentlich an den ‚Meiftietenden, ver⸗ 
Vie den 27ſten Oktober 1840. 

Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Waſſermühlen⸗ Srunoü, z Meile von Stettin, 
mit vollſtaͤndig eingerichtetem Kafreehadfe, feiner ſchoͤnen 
Lage und großen Gartens halber beſonders als Tänplicher ı 
Nuheſitz zu empfehlen, ſoll verkauft a und iſt das 
Nähere bei mir zu erfahren. 

Stettin, den 10ten November 1840. 


5 Znchärk, kl. Woffrbesſeate No. 799 b. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Alle Gattungen Lampen und la⸗ 


kürte Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Theodor N am Heumarkt, 
11 u Bee ches 
zum Einpacken, beſſer und kü als eee 
1 iſt zu haben bei J. Schwol ow. 


Feinſte Hall. ‚Stätke,: Kraſtmehl, Gries, Faden⸗ 5 
nudeln, Perl⸗Sago und Goslaer Glätte offerirt bei gros 
Beten und kleineren Parthien zu billigen Preifen 

. s Auguſt Lindau, vormals C. Biancone. 


"Breulnholfe Verkauf. 

77 meinen Holihöfen, Unterwiek No. 12 und 19, 
habe ich, 15 eichen, a 185 elſen und birkene; renn 
baz er 1 er kauf, 1 0 

Jag eich bemerk : ic 19 zur Abfuhr jebenelt mein 
eigenes We ereit bee 

Kent Cohen, kleine Domſiraße No. 782. 


Große Nügenwaldet Gaͤnfe nſeb üſte, 1 n mal; 
und: beften Caviar, a Pfd. 22 1 e Au eich ban 


tw FE 


Bonüglieh ſchöne Sinferiie in in Portionen, ſo wie 
auch in größeren 8 zu haben Hacken⸗ und 


8. Schoͤn berg. 
N = | 


BESEDDDDLNGEDDD:IBS 


8 
8 


Herren C. Macintosh & Cp. 
in Manchester eine Sendung was- 
‚serdichter ‚Stoffe, in verschiedenen Farben ® 
und Qualitäten, nebst den zum Anfertigen 
der Macintoshes nöthigen Bändern und der 
Gummi- Auflösung, Wodurch nun in den 
Stand gesetzt bin, Röcke in jeder beliebi- 88 
gen -Fagon binnen ganz kutzer Zeit durch &® 
einen hierin geübten Kleidermacher herzu- 8 
stellen.“ ; 33 


{ 


Auch 


G 

1 5 6 f 0 i 

A assortirtes Lager fertiger Röcke in den ® 

modernsten Fagons. = 
die 


Die Preise hiefür wie auch 
Stoffe, ellenweise, sind auf das 
billigste gestellt. RT 
„. B. Bertinetti, ) 
8 128 Grapengiesserstrasse No. 166. 5 
FP 

„ Tabacks⸗ Annonce. 5 
Da die haͤufig in den ächten Nollen⸗Varings⸗Canaſter 
enthaltenen vielen Rippen und Stengel nicht. ſowohl auf 
den Geruch als borzugsweiſe auch auf den Geſchmack 
dieſes feinen Tabacks einen nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
über, haben wir uns auf den vielſeitig geaͤußerten Wunſch 
veranlaßt gefunden, eine Gattung 785 g 
geſchnittenen Rollen⸗Varinas⸗Canaſter ohne Rippen, 
85 a 20 for. das Pfund, 
zu fabriciren, bei welchem wir nicht nur die Rippen und 
Stengel entfernten, fondern auch ſonſt unſere vieljährige 
Erfahrungen zur zweckmaßigſten Bearbeitung forgfaͤltig 
anwandten. Wir können demnach diefe neue Sorte als 
leicht, wohlſchmeckend und fein riechend mit der Ueber⸗ 
zeugung empfehlen, daß Kenner der beſondern Güte dieſes 
Tobacks ihren Beifall nicht verfagen werden. 
Berlin, im November 1840. 
. Carl Heinr. Ulriei & Comp., 
Tabacks⸗Fabrikanten. 
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Von obigem Rollen⸗Varinas⸗Egnaſter ohne Rippen, 


4 20 fr. das Pfund, habe ich eine Zufendung erhalten, 
und kann ich ſolche auch nach meiner Ueberzeugung aufs 
beſte empfehlen. Stettin, im November 18400 
2 i F. W. Croll, Roßmarkt No. 717. 
Beinhauer's Stablfedern, a Karte pr. Dutzend Federn 
zu Halter von 24 for. bis 127 gr., ſowie einzelne 
tablfedern und Halter. Beinhauer's Stahlfedern⸗ 
Dinte, welche die Federn immer rein erhalt, die Kruke 
à 5 ſgr., empfiehl beſtens heod. Runge. 
= 
8 


Ne 


So eben erhielt direct von den ®: 


> N 


a 5 ſgr. 


az Den hochverehtten Bewohnern Stettins und — 
der Umgegend empfehlen wie unfere, in großer == 
Auswahl, anerkannt lieblichen Blumen, fügen == 
zügleich die ergebenfte Bemerkung hinzu, daß der mm 
2 lumenperkauf nicht mehr im Caſinogarten ſtatt⸗ um 
findet; ſondern in unſerm 
Neu elegant eingerichteten as 
Wintergarten, 8 3 SER 
= wat ah a c 10 e S 
weshalb wir noch um recht zahlreichen Beſuch == 
= itten. Groß & Bayer, 5 
Bl == Kunfte und H andelsgärtner,, 22 
Als Geſchenke für Dam en empfehlen wir in 
reicher Auswahl!! e eee 
2 die kleinen zierlichen Töpfchen == 
u BRECHEN. N 90 der beliebte kleinblaͤttrige 
pheu in Maſſe vorhanden. ; 
2 ; Groß & Bayer. 2 
: Blumenzwieboln 
sind noch zu haben grosse Donistrasse No, 671. 
ep. is Sig 
trockenen und kraftvollen Torf liefert bis vor die Thüre 
für 2 Thlr. 25 far. Albert Driver, 
5 3 Oberwieck No. 97 1. 
Dreifüßiges fichten Bölicher⸗Nutzholz in ſtarken Klo⸗ 
ben, ‚fo wie alle Sorten Brennhöher empfiehlt 
Albert Driver, Oberwieck No. 97 ji. 


Von dem beliebten orientalischen 


„ Näncherkgaslam f” 
welcher mit einigen Tropfen, auf de warmen Ofen ges 
goſſen, das Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche ; 
erfüllt, empfing Herr J. Schwolo w in Stettin 
friſche Vorraͤthe, und verkauft ſolchen in Flaͤſchchen 
Ed. Oeſer, font G. Florey r., 
5 i in Leipfig. 5 5 
II Neuen Berger Fetthering 111 
in eh Heul ee 1 groß Bergen 
un ottiſchen Hering hat billig abzulaſſen 5 
8 Aug. F. Prätz, Schuhſiraße No. 855. 


III Smirn, Nofinen und füge Faro⸗Mandeln 1H k 


MU 


„ 


offerirt a Aug. F. Prat. 
inen poln, Theer hat abzulaffen ER 
„Seinen poln, Theer hat abi "U. F. Pens, 


‚GÄnfepötelfteif lien bei J. Schwolow. 
, f. Mt 
f. Wein⸗Pomeranzen, f.? dein⸗Kümmel, f. Pfef⸗ 
a und alle Sorten feine tg Sefter, ſchön⸗ 
fer Waagen a ee . 
dopp. Stettiner Bitter, dopp. Rumm, dopp. Korn und 
alle übrigen Sorten doppelter Branntweine von reinem 
und ſchoͤnem Geſchma . 

„el „ 2 Sg ere Tt OER SEN 
gereinigten Korn bi J. Lehmann. HEN 
N. SEILER EI Bauch bei Eten: und einzel⸗ 

nen Broden billig abzulaſſen BE 
Taetz & Comp., Mittwochſtraße No, 1076. 3 


Mein Lager von Engliſchen Stahlwaaren 


it durch neue directe Sendungen ſebr ſorg⸗ 
faͤltig aſſortirt. Die Preife find gegen früher 
bedeutend zuruͤckgeſetzt, 
weshalb mich mit zahlreichen Zuſpruch zu beehren bitte. 
Theodor Weber, am Heumarkt. 


III Wiederverkäufer empfangen von dem bes 
kannten fetten Magdeb. Cichorien kei Abnahme von 
3 Thlr. jetzt mehrere Pakete für einen Thaler, wie feit 
einiger Zeit, in der Frauenſtraße No. 908 und Moͤn⸗ 
chenbrückſtraße No. 190. EWR 


Wir empfingen eine Parthie ſehr ſchoͤne neue 
Holländiſche Heringe, beſtehend in Voll und Ihlen, 
und offeriren davon bei Parthien, einzelnen Tonnen und 
kleinen Gebinden billigſt. Liſchke & Stümer. 


Den Empfang meiner ſchleſiſchen Koch⸗ 
aaa swiebeln zeige hiermit ergebenſt an. az 
A. C. Shöning, gr. Odetſttaße No. 6, 
und Bollwerk der öten Waage gegenüber. 


Ein neuer Transport von mehreren Hunderten Ober⸗ 

harzer Kanarien⸗Voͤgel, ſowie auch Polniſche Nachtigallen 

(Sproſſer), ſind ſo eben angekommen bei = 
Engel, Schuhſtraße No. 145. 


Starkes trockenes trockenes elfen, Birken, fichten Klo⸗ 
ben⸗ und Knuͤppel⸗Holz iſt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
ſtets zu verkaufen auf der Kupfermuͤhle No. 10. 


Verpachtun gen. 

Unter zu verhoffender hoͤherer Genehmigung foll von 
Trinitatis 1841 das annoch bis 1856 laufende Pacht⸗ 
recht des der G. G. Stadt Demmin gehorenden Gutes 
Randow abgeſtanden werden. 5 2 

Zu dem Ende ſind drei Aufbots⸗Termine auf den 
14ten und 28ſten November und 12ten Dezember d. J. 

? Vormittags 10 Uhr, i 

und zwar die beiden erſten Termine in der Wohnung 
des Unterzeichneten, der letzte Termin aber im Gaſthofe 
des Herrn Carls zu Demmin anberaumt, zu denen Pacht⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Abſtandsbedingungen bei dem Unterzeichneten täglich in 
den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden einzuſehen ſind, das 
Gut ſelbſt, nach vorgängiger Meldung auf dem Hofe zu 
Randow, in Augenſchein genommen werden kann 
Greifswald, den Zten November 1840. | 


ä Saenifd, = 
Aſſeſſor und Hofgerichts⸗Procurator. 2 


Ver miet hungen = 
Die Wohnung in der zweiten Etage des Fontainen⸗ 
hauſes, aus einer Stube, Kammer und Bodenraum be⸗ 
ſtehend, fol vom tſten Januar 184 f ah an den Meiſtbieten⸗ 
den vermiethet at nn Termin im Raths ſagle am 
27ſten d. Mts., Vormit fe anſteht. 
Stettin, den Iren November 18409. : 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Roſengarten No. 302 iſt eine Stube und Kammer 
mit Moͤbeln zum iſten Dezember zu vermiethen. 5 


„ Boͤdenvermiethung. 
Die Böden? eden neu gebauten Sellhaͤuſern am Plas - 
drin ſollen, getheilt oder auch zuſammen, vom iſten Des 


zember c. an refp. auf ein oder 3 Jahre an den Meiſt⸗ 


bietenden vermiethet werden. Die Gebote werden am 


20ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, im Raths ſaal 


wenden. Stettin, den 


2 


entgegengenommen, wo auch die Bedingungen publieirt 
werden ſollen. Wer vor dem Termin die Böden be⸗ 
ſehen will, wolle ſich an den Bauſchreiber Oldenburg 
7ten November 1840. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Im Speicher No. 9 am Bollwerk find einige Böden, 
“auch iſt im Hauſe No. 9 der Keller zu permiethen. 
Näheres bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


Am Roßmarkt No, 702 iM eine Wohnung parterre 
und die dritte Etage, jede beſtehend aus drei Stuben 
nebſt allem Zubehör, zum Aften Dezember oder zu Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. 

Schulzenſtraße No. 338, bel Etage, iſt eine Stube mit 
Kammer zu vermiethen. 
Baumstrasse No. 998 sind, in der Aten Etage, 
2 Stuben nebst Zubehör, zum I1sten Dezember e., 
zu vermiethen.. 3 
Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohboden, iſt zu 
vermierhen. Erforderlichen Falles kann die Wohnung 
auch ohne Stallung und Wagenraum überlaſſen werden. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Stube und Kammer mit Möbeln iſt zum ſten 


Dezember zu vermiethen Grapengießerſtraße No. 424. 


Gr. Oderſtraße No. 1 find einige Böden: zur Ver⸗ 
miethung frei. er 
- In dem Hause Beutlerstrasse No, 55 ist ein Theil 
der bel Etage, besvehend aus drei Stuben, Schlaf- 
kabinet, Bodenraum nnd Keller, zum 1sten Januar, 
erforderlichen Falle auch: früher, zu vermiethen, 
Nähere Auskunft wird ertheilt Reifschlägerstrasse 
No. 52. * 
Am Roßmarkt No. 702, Sonnenſeite, ſind 2 Stuben 
mit Meubles ſogleich zu vermiethen. + 
Louiſenſtraße No: 750 iſt Parterre eine Wohnung von 
2 Stuben, Keller, Bodenraum und einer Werkſtätte, 
worin bis jetzt ein Sattler wohnt, auch zu jedem andern 
Geſchaͤfte paſſend, ſogleich zu bermiethen. 5 
Hinter dem Schloß No. 833 iſt eine früher geweſene 
Schloſſer⸗Werkſtaͤtte zu vermiethen. . 
„ Bekanntmachung. SEE 
Auf der Kupfermühle No: 10 iſt ein feftlumäunter 
Holzhof, mit bedeutendem Abſatz, wobei eine recht freund⸗ 
Ihe Wohnung, Pferdeſtall, Heu⸗ und Strohboden und 
Wagen⸗Remiſe, jum tſten April 18413 und eine Woh⸗ 
nung ſogleich, zum 1ſten Januar oder 1ften. April k. J. 
zu vermiethen. i f 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger ruͤſtiger Mann ſucht ſobald als möglich 
eine Anſtellüng al Kutscher oder Hausknecht. Naͤheres 
Speicherſtraße No, 67, beim Böttcher Herrmann. 


Geübte Eticerinnen in Tapiſſerſes und, Verls Arbeit 
finden Belchiftigung bei 2 Son Runge. 
Ein angemeffen qualificirter, mit glaubhaften Atteſten 


verſehener Muͤhlenbeſcheider, welcher bei maͤßigen An⸗ 


sprüchen unter Cautions⸗Exlegung von mindeſtens 500 
Thaler im Stande iſt, die Adminiſtration eines Waſſer⸗, 
Mahl⸗, Schneide-, Graupen⸗ und Oel⸗Muͤyle zu uͤber⸗ 


nehmen, wird in der Umgegend Stettins geſucht; doch 


muß derſelbe zugleich gründlicher Bauverſtaͤndiger der 
Gewerke ſowohl jener Art Mühlen, als auch einer Windes 
Mühle mit Mahl- und Graupen⸗Gang fein. 

Hierauf. Reflektirende wollen ſich in portofteien Brie⸗ 
fen an den Herrn Ferdinand Koch in Stettin wenden. 


Ein ſunger Mann, der Luft hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen, kann zu Weihnachten d. J. oder auch, wenn es 
gewünſcht wird, ſogleich placirt werden. Wo? darüber 
giebt die Zeitungs⸗Expedition Auskunft. N 


7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

RR ka FCC 
Dem geehrten Publikum mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß außer der Concordia⸗Geſell⸗ £ 
ſchaft jeder honette Beſuchende mir angenehm fein & 
wird, und daß am Sonntag den 1ö5ten November 
die erſte Unterhaltungs⸗Muſik ſtattfinden wird, ſo 
wie an jedem Mittwoch bei günftigem Wetter, wozu & 
ich ganz ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch bitte. & 

Fr. Büttner, im Concordia⸗Garten. * 
rr EL EEE EL EEE Er er et] 


Srunterriht 


Rerik 


ul — BE 
ertheilt: 

== Zum iften April 1841, oder auch früher, ms 
wird von einem foliden, ruhigen Miether in der Ober⸗ 
ſtadt oder im Mittelpunft der Stadt eine Wohnung im 
Aten oder Sten Stock von etwa 3 Zimmern nebſt Zus 
behoͤr geſucht. 


Vermiether wollen ihre Adreſſe unter D. in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition niederlegen. . 
7 N e ee eee 
Daß ich das Viktualien⸗Geſchaͤft in der Frauen⸗ £ 
T ſtraße No. 922, welches früher unter der Firma: 
Wolter beſtanden, übernommen habe, zeige ich hier⸗ * 
* mit ergebenſt an, und werde für gute Wagre und? 


* reelle prompte Aufwartung forgen, und bitte um ge⸗? 


T neigten Zuſpruch. Auch empfehle ich neuen guten; 
* bolländifchen Hering. Kriefen. * 
FTC 
‚Das Schooner-Schif? „Elisabeth“, Capitain F. S. 
Schmid, wird ehestens. von Danzig hier erwartet, 
und ohne Aufenthalt dahin zurück expeflirt werden, 


Vorkommende, prompt nach dort zu verladende | 


. Güter wird Capt, Schmid mitnehmen, und erfährt 
man das Nähere beim Schiffs-Makler g * 
rä me r. 


2 Thlr. Belohnung. =, 8 

Es iſt mir am Montag den 25ſten F. M. ein brauner 
Pudelhund (ohne Abzeichen), auf den Namen „Cartuſch“ 
hoͤrend, abhänden gekommen; wer mir denſelben wieder⸗ 
bringt, erhält obige Belohnung. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. L. F. Weiß, breite Straße No, 408. 


NN 


Mer B i 9 2 i * 2 8 — — 
E. Briet, große Laſtadie No. 185. werk ſteht auf meinem Hofe Bert... A 


KR 


> reinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 2 
x daß ich mein Geſaͤft aufgegeben und ſolches dem F 
Damenkleidermacher Schmidt Übertragen habe. In⸗ £ 
1 dem ich für das mir geſchenkte Zutrauen danke, bitte? 
F ich, daſſelbe auch dem ꝛc. Schmidt zu Theil werden & 
zu laſſen, ihn e. 2 
x JJ ( aka de 

Mit Being auf obige Anzeige werde ih ſtets bes # 
müht fein, die mich Beehrenden aufs reelſte und z 
ſchleunigſte zu bedienen, ; & 

Schmidt, Damenkleidermacher. * 
RMoßmarkt No. 69798. . 5 
VC 


Ich wohne jetzt große Laſtadie No. 180. R 
Stettin, den 10ten Oktober 1840. Im 
\ W. Zieger, Maurermeiſter. 


ee 8 Publikum neige ich ergebenft an, 
Oberwieck No. 97 len 
ein Nutz⸗, Brennholz u. 


Torf⸗Geſchäft 


etablitt habe. Ich werde jederzeit die moͤglichſt billigſten 


Preiſe ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. Zu meh⸗ 
rerer Bequemlichkeit wird Herr Friedrich Neben hl 
fer, Frauenſtraße No. 908 und Moͤnchenbruͤckſtraße 
No. 190, die, gefälligen Beſtellungen annehmen. Fuhr⸗ 
FFP 
a m Unterhaltunge- Mufif ze * 
am kommenden Sonnabend Abend in meinem Lokal, wozu 
ich meine hochgeehrten Gaͤſte mit der Bitte, mich au 
in dem bevorſtehenden Winter durch zahlreichen Beſuch 
erfreuen zu wollen, ganz ergebenſt einlade; : 
535 Her b ſt- 

D Den Froſt aus Hände und Füße vertreibt der 
Unterieichnete gründlich. Auch verkaufe ich Froſtſalbe 
und Hühneraugenpfläfterchen, e 8 

Der Hühnergugen⸗Operateur Quednau, 
Breiteſtraße No. 403, 1 Treppe. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, fo warne 
ih einen Jeden, nicht anders als gegen Vorjeigung ei⸗ 
ner mit meiner eigenhaͤndigen Namensunterſchrift verſe⸗ 
henen Anweiſung auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich nur in letzterem Fall Zahlung leiſten werde. 

Kupfermühle, den 18ten November 1840. 

ö SER 8 C. G. Seiz. 


i Geld verkebr. e a 
2000 Thle, Kapital einer milden Stiftung, ſind gegen 
44 pet, und ppi ariſche Sicherheſt ſogleich ober Au Mike 
jahr auszuleſhen. Kündigung iſt bei prompter 1 
lung nie zu befürchten. Näheres bei Herrn Juſliz⸗Com⸗ 
miſſarius Trieſt. 2 Se 


000 bis 1200 Thies Kirchen der d hypothekari 
außiuleiben Kloſterhof No. Tun 7 10 5 e 
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